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Die Moskauer Justiz -
komödie .

Der Moskauer Prozeß gegen die ange -
klagten Sozialrevolutionäre steht vor dem
Ende . Das „Bewcisverfahren " — wenn die
von dein sogenannten ^ Ncvolutionstribunal

aufgeführte Komödie so nennen darf — ist
geschlossen und als besonderes Unikum in die »

fem Prozesse halten setzt die der Anklage zu -
gesellten kommunistischen „ Experten " ihre An »

klagercden . Als erster sprach Muna , der die

Schuld der Angeklagten mit einer der üblichen
Wald » und Wicsenreden gegen die „ Sozialpa -
trioten " zu begründen suchte, nach ihm Klara

Zetkin , welche die Stimmung deS Gerichts -
Hofes mit einer ebenso fanatischen wie ver -

leumderischen Hetzrede gegen die zweite Jnter -
nationale und die Internationale Arbcitsge »
memschaft anzufeuern bestrebt war . Nach allem

was dieser Prozeß gezeigt hat , steht fest : die

Sowjetregierung hat es auf die Ermordung
ver angeklagten Mitglieder des Zentralkomi »
»ees der sozialrevolutionärren Partei abge»
sehen, will um jeden Preis ihre Köpfe fallen
sehen, um durch Verbreitung des Schreckens
ihre Herrschaft zu stützen und die Massen ,
deren Hunger sie nicht stillen kann , von ihrer
Not abzulenken . Als formales Mittel dazu
dient den Moskauer Gewalthabern dieser Pro -
zeß , der nicht nur in der Geschichte der Justiz ,
skandale Rußlands , sondern jener aller Zeiten
und Völker einzig dasteht . In ihm zeigt sich
wie . kaum noch je die abgrundtiefe Unmoral
des bolschewistischen Terrors und die Vcrwor -

fenheit des Klüngels , der unter Mißbrauch deS

Begriffes Kominunisnius das unglückliche ruf -
fische Volk in seinen blutigen Klauen hält .

Der ' Prozeß wurde in eben dem Augen -
blick eingeleitet , da der Bolschewismus , inner -

lich längst zusammengebrochen , mit dein Kapi¬
talismus Frieden schließt , den kapitalistischen
Profitmachern die Tore Rußlands weit auf »
reißt und so die russische Arbeiterschaft , die

jedweden Rechtes entbehrt , einer weit ärgeren
Ausbeutung ans Messer liefert , als sie sonst
irgendwo in Europa kaum noch möglich ist .
Die Sowjetdespoten spüren darob das Grollen

in der Tiefe und so setzten sie diesen Prozeß
fois Werk , der die letzten freiheitlichen Rcgun »
gen der russischen Arbeiterklasse vernichten
sollte . Den Kapitalisten alle Freiheit , den Ar -

beitern , soweit sie nicht rückhaltlos ? Bewunde »

rer der Sowjctsklaverci sind , Verfolgung , Ein -

kerkerung und Tod : das ist das Endergebnis
einer fast fünfjährigen Herrschaft des Bolsche »
wismus , die Frucht aller Opfer und allen

Elends der russischen Arbeiterschaft !
Am wirkungsvollsten glaubte die Sowjet - ,

regicrung die Absicht der Niederhaltung der '

Empörung der Arbeiterschaft über ihr Regime j
dadurch zu erreichen , daß sie die ganze Lei - !

tung der ihr gegnerischen sozialrcvolutionärcn |
Arbeiterpartei vor das Gericht schleppte , um !

sich ihrer ein - für allemal zu entledigen . Um

dos zu erreichen , griff man ( nach vier Iah »
ron ! ) , entgegen der wiederholt für olle politi -

schcn Verbrecher erlassenen Amnestie auf die

Attentate gegen Wolodassli und Lenin , sowie
auf die bewaffneten Kämpfe der Sozialrevo -
lutionäre gegen die Sowjclrcgicrung zurück.
Die SowjetHerren brauchten diesen Prozeß ,
darum setzten sie sich über die von ihnen selbst

erlassene Amnestie brutal hinweg . Als An -

klagcmaterinl diente ihnen eine . Broschüre
zweier aus der sozialrevolutionären Partei

wegen verschiedener Schuftigkeiten ausgeschlos -
stner Individuen , die im Solde der „Tscheka "
stehen ^ jener berüchtigten außerordentlichen
Kommissionen zur Bespitzelung und blutigen

Ausrottung aller mit dem Sowjctshstcm Un »

zufriedenen . Die Verhafteten mußten sechs
Motrate in den russischen Zarenkerkern namen -

lose Leiden erdulden , was sie aber während des

nun schon zwei Monate dauernden Prozesses
erlitten , war das denkbar ärgste Martyrium .

Man erschöpft nicht das Wesen dieses

Prozesses , wenn man seine Grundlagen und

die Art seiner Durchführung als Parteijustiz

bezeichnet ? sie wird viel treffender gekennzeich -
nct , wekn man sie Familienjustiz nennt , aus -

geübt zum Schutze und zur höheren Ehre der

Generalstreil in Italien .
Eine Proklamation der Arbeiterorganisationen . - Eegenaulruf der Faszien .

Mabnahmen der Behörden .
Rom , 31 . Juli . ( Stefanl . ) Das sozialistische Parteiorgan „ Htxmtf " veröffentlicht eine

Proklamation der Arbeiterorganisationen » womit der allgemeine Ausstand ange -
ordnet wird , der heut « um Mitternacht beginnen soll . Di « FaSzistenpartei hat ihrer »
seit » «ine Proklamation gegen den Au » st and erlagen , worin die Arbeiter ausgesor -
dert werden , ruhig zu arbeiten . Fall » die Regierung binnen 48 Stunden den Streik nicht bei »

gelegt haben würde , würden ihn die FaSzisten s « l b st beilegen .

Allgemeine Mobilisierung der FnMen .
Rom , 31 . Juli . ( KB. ) Die Leitung der

FaSzisten hat einen Ausruf erlassen , worin sie die

allgemeine Mobilisierung der FaSzisten ganz Jta »
lien » angesichts der Strrikdrohnng der Arbeiter
anordnet .

Die Lage vor dem Streik .

Gefärbte Berichte .

Rom , 31 . Juli . ( HS. ) Sonderausgaben der
Zeitungen geben Einzelheiten über die Lage . Trotz
der Veröffentlichung des GcncralstrcikbcfchlS
durch das sozialistische Gennescr Organ . ^ Lavoro "
ist der Streik erst heute abends im Laufe einer

Sitzung beschlossen worden , welche der Zentval -
ausschuß der Arbeiterallianz abhielt , die bekannt -

lich in ihrem Schöße die Vertreter aller Arbeiter »

organisationen vereinigt . Die Sitzung dauerte
von fünf bis achteinhalb Uhr nachmittag ». Der

Inland .

Zentralausschuß hat abgedankt und
alles in die Hände des geheimen A k t i o n S-
a u S f ch u f l c S gelegt . Der Streik tvurdc nur
mit einer Stimme Mehrheit beschlossen . Man

hofft , daß der Streik nicht länger als 48 Stunden
dauern wird . Es ist beinahe gewiß , daß die Ver -

ösfcntlichung durch die Zeitungen verboten wird .

Während man in R o m noch beraten hat , war der
Streik in der Gegend von G c n u a bereits infolge
der Veröffentlichung des Streikbefehls durch den
„ Lavoro " zur Tatsache geworden . Man glaubt ,
daß die extremsten Elemente aus Sensation zu
diesem Streik getrieben haben . Die Regierung
hat unverzüglich Maßnahmen ergriffen , um An -

sammlungecn zu verhindern . Die Behörden be -

schäftigen sich mit Maßnahmen zur Sicherung des

öffentlichen Dienstes , insbesondere der Beleuch -

tung und der Eisenbahnen . ( Die Verfärbung
dieser Meldung im arbeiterfeindlichen Sinne ist
offensichtlich . Ann » . d. Red . )

Dtt Se «tta ! streil hat begonnen !
Rom , 1. August . Heut « Mitternacht » hat in ganz Italien der Generalstreik begonnen .

Er ist bisher ruhig verlaufen . In R o m vcrk ehrt die Straßenbahn nicht , die Zeitungsbetriebe

stehen still , überall sind starke Truppenaufgebo te zu sehen . In Maueranschlägen der Präfektnr

werden Ansammlungen sowie der Verkehr von Automobilen und Motorrädern wie der ver -

kauf von Benzin verboten . Der Zugsverkchr wird teilweise aufrechterhalten , der Postverkehr
ist beschränkt , Telegramm « werden nur aus Rist ko der Aufgeber entgegengenommen .

DI « Generalmobilisicrung dir Faözistcn ha t sich bi »h«r ruhig vollzog ««.

Die Räumung Dalmattens .
Belgrad » 31 . Juli . Der heutige Ministerrat

befaßte sich mit der italienischen Frage . DaS
llcbcrcinkomineu mit Italien ist perfekt . Die

jugoslawische Regierung wird sofort die italic »

nische Regierung von den Beschlüssen betreffend
die Unterfertig »»» des UcbercinkomincnS und die

Ausführung des Vertrages von Rapallo sowie der

Konvention von Zara , die wahrscheinlich morgen

unterzeichnet wirb , benachrichtigen . Fünf Tage

nach der Unterscrtigung des UebereinkommenS ,
werden die Italiener Susak , weitere 12 Tage da¬

nach die dritte Zone in Dalmatien räumen .

Der irische Ausstand vor dem Eude .

London , 1. August . ( Funkspruch Laurenzi¬
berg . ) Aus Dublin wird gemeldet : Die Re¬

gie rungstruppci » haben gestern »ach kurzem und

hartem Kampfe die Stadt Tipperary be -

setzt und 50 Gefangene gemacht . Den , ^ TimeS "

zufolge hat die Bevölkerung ihre Befreiung mit

großer Freude aufgenommen , was nicht ohne Po -

litische Bedeutung ist, da Tipperary alS Haupt »
feste der irischen Republikaner galt .

Sowjetdynastie Lenin - Trotzky , eine Justiz . >

gegen die selbst die Gerichte der heiligen Feme
im Mittelalter vcrblasien , und an denen

gemessen , selbst die barbarischen Gerichte der

Zarenjustiz vcrblasien und wie Institutionen
eines modernen Rechtsstaates erscheinen . Von

der Beschaffenheit des Gerichtshofes und sei-
nem Willen , das Recht zu suchen , kann man

sich aus den Tatsachen eine Vorstellung
machen , daß der Gerichtshof schon am ersten
Tage des Prozesies verkündete , daß er die

„heuchlerischen Erklärungen der bürgerlichen
Länder " , er solle außerhalb des Klassen »

kampfcs stehen und „ Urteile einer überirdi »

schen Gerechtigkeit " fällen , „verlache " ! Nein ,

von Gewisiensbissen ist dieser Gerichtshof ,
der ausersehen wurde , die Angeklagten auf
jeden Fall den Kugeln der Rotgardisten aus »

zulicsern , ebensowenig angekränkelt , wie von

irgendeinem Rechtsempfinden ! Als die Ver -

teidiger der Angeklagten , Vandervelde , Theo -
dor Liebknecht und Rosenfeld , nach Moskau

fuhren , wurde gegen sie von der Sowjetrcgic -

rung die infamste Hetze veranstaltet und in

jeder Station , wie auch bei ihrer Ankunft in

Moskau , die johlende , gröhlende Gasic gegen

"ic losgelassen . Diese wohlarrangiertc Hetze
ollte den Ausdruck des „ Volkszornes " dar -

tellcn , was eine jener Poteinkiniaden war , die

cit den Tagen der großen Katharina in Ruß -
and heimisch sind und welche Methode , wie

o vieles andere , die Sowjetregierung aus der

Zareuzeit getreulich übernommen hat . DaS

vom Gerichtshof beobachtete Gerichtsverfahren ,

das die Führung eines geordneten Gegenbe -
weises unmöglich machte , zwang die ausländi -
scheu Verteidiger , ihr Amt niederzulegen . Wie
dieses Verfahren beschaffen war , erhellt daraus ,
daß als „Kronzeugin " eine gewisse Konoplewa
fungierte , welche selber — allerdings vergeblich
— die Sozialrevolutionäre zu einem Attentat
auf Lenin zu verleiten suchte , und daß der

feine Gerichtshof einmal den Abgesandten
einer bolschewistischen Versammlung — in der
das Todesurteil für die Sozialrevolutionäre
gefordert worden war — den Zutritt in den

Verhandlungssaal gestattete , wo die ent -

menschten Weiber und Männer zweieinhalb
Stunden lang die Angeklagten beschimpften ,
bespuckten und angröhlten .

Es ist kaum ein Zweifel möglich : die

Sowjettyrannen dürsten nach dem Blute der

ihnen unbequemen Sozialrevolutionäre und
die Verbrecher , welche zu Gericht sitzen , werden

willig das ihnen aufgetragene Todesurteil

aussprechen . Diese bewußte und planmäßige
Ermordung der Führer der Sozialrevolutio -
näre aber wird den bolschewistischen Terro -

rifien . schlechte Früchte tragen . Das Todes -

urteil , gesprochen von diesem Verbrecher -
geeichte , _ wird die gesamte sozialistische Welt

als Herausforderung , als Schändung aller

Begriffe von Recht und Menschlichkeit emp -
finden . Der Mord an den Sozialrevolutionä -
ren wird dadurch zugleich den moralischen
Selbstmord der wahnwitzigen Krernlherrscher
bedeuten .

Au » dem politischen Augiasstall . Kaum daß ■
über die Affäre der Abgeordneten Zavkcl und

Drobny , zweier Perlen der tschcchischnationalcn
Korruption , etwas Gras gewachsen ist , wird eine
neue Affäre bekannt , die die „Lid . Nov . " unter
den OrganisationSnachrichtcn der Oessentlichkeit
mitteilt . Diesmal ist es ein Nationaldcmokrat , der

Abgeordnete Bergmann , über den wir folgendes
zu hören bekommen : „ An die nationadcmokrn

tischen Bauern in Mähren und Schlesien . Auf
Anfragen , welche in den letzten Tagen in Angele¬
genheit der „ Rolnickc Jednoty " , der Zeitschrift
„ Role " und „ Zajmy Venkovske " an unser Sc -
kretariat gerichtet werden , machen wir bekannt ,
daß die nationaldemokratische Partei in Mähren
und Schlesien mit diesen nichts zu tun hat . Es

sind dies Privatnntcrnchmungcn des Abg . Berg -
mann . Mit dem Abg . Bergmann wird in näch¬
ster Zeit abgerechnet werden und zwar so, daß
die Ocffentlichkcit entsetzt sein wird , wer dieser
Gentlcnicn ist. Es sind uns in diesen Tagen Do -
kilmente über die Einnahmen und Ausgaben der

„ Rolnickc Jednoty " so wie auch über die AuS -

gaben und Einnahmen der Presse vorgelegt »vor -
den , welche sich Abg . Bergman erhält Es wurden
unü auch Dokumente darüber vorgelegt , wie Abg .
Bcrginann vor den Wahlen die nationaldcmokra -

tische Partei betrog , um für sich und seine Ge -
treuen Mandate in die Nationalversammlung zu
erlangen . ES » vurden uns die Dokumente über
einen Millionenabgana der „ Role " vorgelegt und
über die künstlich zusammengestellte Bilanz der

Preßunternehmungcn deS Herrn Bcrginann , oarnit
kein Korkurs angemeldet »verde « n»»»ß. ES »vur -
den uns auch Auszüge aus Büchern vorgelegt ,
wie und »ver aus die Fonde de » Herrn Bergmann
Zuschüsse macht . Alle diese Dokumente werden
dem ZcntralcxekutivauSschiisse der Partei borge -
letzt werden und ein Ehrengericht der Partei ,
nilt dem der Abg . Bcrginann so sehr u » n sich
ficht , »vird Gclctzenheit haben , über diese Ange -
legcnheiten definitiv und abschließend zu cntschei -
den " . — Wenn das ain Grünen geschieht , daö
heißt eine ganze Reihe Abgeordneter der national -

demokratischen Partei , die uilter den Einfluß des

Herrn Bergmann steh », der Korruption ange -
klagt wird , was » nuß die Oessentlichkeit , die »och
etlvaS auf politische Sauberkeit hält , zu diesen
ortgesetzteu Affären in den verschiedenen tschcchi -
che » Parteien sagen ? Es ist ein »vahrcr AugiaS -
lall . Wer »vird ihn wohl reinigen ?

Parteitag der slowakischen Klerikalen . Am 3.

August beginnt in Sillein der dritte Parteitag
der sto »valischen Bollspartci . Die Gruppe deü

Abgeordneten Brabetz , die sich in der letzten
ZcN gegen die Führung der Partei gestellt hatte ,
wird sich an dem Parteitag nicht beteiligen , sodaß
wohl mit einer Spaltung der slowakische »
Volkspartei zu rechnen ist . Ob die Gruppe Vra -

bctz größere Masien der Partei abspenstig machen
wird , kann heute noch nicht gesagt werde » . Ganz
ungefährlich ist die Situation für die Partei nicht ,
weil hinter dem Abgeordneten Brabetz ei » großer
Teil der gewerkschaftlich organisierten christlichen
Arbeiter in der Slowakei steht . Diese Bewegung
hat in der letzten Zeit infolge der Saltung der

Arbeiterbewegung ii » der Siotvakci Fortschritte
gemacht und es gibt nicht wciligc Kommunisten ,
die z » den Klerikalen übergetreten sind . Die sio -

»vaklsche Volkspartei befindet sich aber nicht nur

in einer politische », sondern auch in einer finan -

zicllcn Krise . Die Partei ruft daher ihre Partei -

angehörigcn zu finanziellen Opfern auf unter der

Parole der ersten nationalen slolvakischcn frei -
willigen Steuer .

Ausland .
Der Bölkerbundsrat zur Lage

Oesterreichs .

Wie die „Reichspost " meldet , ging vorgestern
dem Leiter des VölkcrbundSbüroö im Bundes -

Nlinisterium für AeußereS folgende Nachricht zu :
Der VölkerbundSrat , der eben feine Londoner Ta -

gung vollendete , befaßte sich auch mit der schtvic -
rigen finanziellen Lage Oesterreichs . Auf Antrag
Rena Biviani « »vurde mit Stiinmcneinhcllig -
leit ein Beschluß gefaßt , der besagt : Der Böller -

bund stellt fest, daß das allgemein bekannte , vom

Finanzkomitcc deö Völkerbundes ausgearbeitete

Projekt für die Wiederherstellung Oesterreichs auf

fester Grundlage ruht und daß die Beniiihungen
der Komnlifsionsmitgiicdcr für die notwendige
Aufhebung der Pfandrechte erfolgreich »varen .
Der VölkerbundSrat spricht die Hoffnung aus , daß
die Staaten Europas den Ernst der Gefahren zu
würdigen wissen , die alle bedrohen , » venu man
Oesterreich in seiner gegenwärtigen schweren
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Fiiiaiiznot belasse . Ter BölkerbundSrat hofft ,
daß alle diese Slaalen nach ihren Kräfte » beitra¬
gen werden , dieser klägliche » Laar obzuleisen .
Der BölkerbundSrat betont mi$dnicflich . da ff er
und das Finanzkomitee des VölkerbunoeS bereit l
sind , für dieses Ziel , soweit es in ihrer Macht | Berlin , 1, August ( Wolfs ) . Die Antwortnote J um seine auS dem Kriege entstandenen vcrpslich
steht , alles zu tun und das , er auch die Rechte icc deutschen Regierung aus die französisch « Rote ! tungcn zu erfüllen . Hirz » ist aber vor allem die

ttnabhang . grcit Oesterreichs als Mitglied mn jg . § » « hat folgenden Wortlaut :
' "

Die deutsche Antwortnote .
„ Eine PvMSi der Drohungen lolclt nicht wiederausbauend , sondern zerstörend . "

dcö Völkerbundes schützen werde .

Die Kriegsschuld .
Als neue Beweise zur KricgSschuldfrage der -

östentlicht die französische Regierung drei von der
deutschen Regierung im Juni 1914 abgesandt «
Telegramme . Die ersten zwei wurden den dcut .
scheu radiolelegraphischc » Stationen anläßlich der
Rückkehr PoincaröS aus Rußland nach Paris
gesandt . Das erste Telegramm lautet : „ Ter
Präsident der französischen Republik besteigt mor -

! gcn das Schiff. Treffet alle notwendigen Vor «
skehrnngen , daß ihr die Funkmiltcilnngen zwischen
dem Eifclturm und dem Schiffe des Präsidenten
jstöret. Handelt so unauffällig und nur in einem

gewissen Maße , damit unser absichtliche « Eingrei¬
fen nicht offenbar lverdr . " Am nächste » Tage
wurde folgendes Telegramm abgesandt : „Strei¬
chet den zlveiten Satz der vorhergehenden In «
jstruktionen ; von jetzt ab müssen die radiotele -
graphischen Mitteilungen vollständig gestört wer -
den . " Die am 29 . Juli abgesandte dritte Depesche
lautet : „ Von heute mittag « ab treten die Mo -
>bilisicrungsbefchle für die lothringischen Grenz «
ckruppen in volle Wirksamkeit . " — Die französische
Regierung möge einmal auch ihre Archive von ob-

jjektiven Historikern durchforschen lassen . Dann
lwird man ihr die Aufrichtigkeit dcö Strcbcns
!nack> Wahrheit glauben .

„ Herr Ministerpräsident ' . Das Abkommen
über die Ausgleichszahlungen vom 19 . Juni 1921

ist von Deutschland nicht mit einzelnen Mächten ,
sondern mit der Gesamtheit der beteiligten Re -

glerungen abgeschlossen worden . Demgemäß ist die
Rote der deutschen Regierung vom 14 . Juli d. I . ,
wie der französischen Regierung bekannt ist , gleich »
zeitig an die anderen hauptbcletligtc » Mächte ge -
richte ! worden . Die deutsche Regierung kann sich
über ihre weitere Stellungnahme ans diesem
Grunde erst schlüssig werden , wenn sich alle bete ! »

ligten Regierungen geäußert haben . Eine andere

Haltung ist ihr auch angesichts der in ultimativer

Form angedrohte » , nicht näher bezeichneten Maß -
nahmen Frankreichs nicht möglich . Indem sich
die deutsche Regierung ei » weiteres Eingehen auf
die Sache selbst vorbehält , bemerkt sie schon jetzt :
Zahlungen , die Deutschland im AuöglcichSverfah -
reu und auS Art . 297 E leisten muß , können letzten
Endes n » r aus derselben Quelle geschöpft wer »
den wie die Reparationszahlung , gleichviel ob cS

sich um Schulden des Reiches oder nm Privat »
schulden handelt . In beiden Fällen bleibt die Rot -
wcndiakeit der Herausnahme von Devisen ans
der gesamten deutschen Volkswirtschaft die gleiche
und für die Wirkungen dieser Operation auf den
MarkkurS Ist cö ohne Bedeutung , an welche Stelle
und auf Grund welches Paragraphen die Zah «
lnng erfolgt . Wenn die deutsche Volkswirtschaft
die Entziehung von monatlich üv Millionen Gold »
mark für Reparationszahlungen nicht tragen kann ,
so wäre cS eine Illusion , zu glauben , daß die

Ausgleichszahlungen von 49 Millionen Goldmark
monatlich weiterhin ausgebracht werden können .
Alle diese Zahlungen können nur als ein einhcit «
liches Ganzes betrachtet und in einem einheitli »
che » Plane behandelt werde » . Der deutsche An -

trag , der nicht ein « Kürzung der AuSgleichSzah -
lungen , sondern lediglich ihre Verteilung ans einen
längeren Zeitraum bezweckt , beruht auf denselben
Gründen , vie für die deutsche Regierung bei ihrem
Antrag auf Gewährung elneS Moratoriums für
die Reparationszahlungen maßgebend gewesen
sind , nämlich der derzeitigen Erschöpfung
der Fähigkeit Deutschlands zu Zahlungen in anö »
ländischer Währung , wie dies in dem katastropha¬
len Riedergang der Mark deutlich zum Ausdruck
kommt . Inzwischen ist nach dem Eingange der
Note Eurer Exzellenz ein neuer Sturz der
deutschen Währung eingetreten und die Mark bis
auf «in Hundcrtscchzigstel ihre » FrledenüwerteS
gesunken . Deutschland macht alle Anstrengungen ,

nimm

Sogar Kanonen in Ostpreußen
gefunden !

Wir tuenden uns an da ? Gewisse, » des Welt «
Proletariats und bitten um seine Hilfe .
! Zu der Waffcnbeschlagnahme bei dem Land -
«rat v. Braun , Gerdauen , teilen die Arbeiter -
izeitunaen Ostpreußens mit , daß die Waffen erst
kür- lich an die Lagerstelle geschafft worden sind ,

lAußerdem berichten sie von geheimnisvollen Was -
j fcntranchwrten im Kreise Sarnau , die bereits
einige Wochen zurückliegen . In Münchenwalde
bei Labiau sind nächtlicher Weile fiinf mit Was -
fen beladene Fuhrwerke beobachtet worden . Die
Begleitmannschaften erzwangen sich mit vorge .
haltencm Revolver freie Passage durch die zu -
,sammcngesttömten Arbeiter . Einen verspäteten
!Wagen konnten die Arbeiter absangen : er ent -
hielt drei neue 19,6 Zentimeter Geschützrohre mit
Äerschlüssssen und Zubehör . Eigenartig ist, der
„ Roten Fahne des Ostens " zufolge , die Weiter -

Entwicklung der Sache . Die Arbeiter sollen dem
"Polizeipräsidenten in Königsberg Mitteilung ge¬
macht und daraufhin an das RegierungSpräsi -
idium verwiesen sein . Bon diesem hätten sie am
22 . Juli folgendes Antwortschreiben erhalten :

„ Ihre beiden an den Herrn Polizeipräsi -
dentcn gerichteten Eingaben sind von diesen « dem

. Herrn Regierungspräsidenten vorgelegt worden .

Im Auftrage des Herrn Regierungspräsidenten
habe ich Ihnen mitzuteilen , daß die ganzen Vor -

>gange dem Herrn Regierungspräsidenten bekannt
sind und daß dieser auch mit dem Parteivor -
sitzcndcn der SPD . , Herrn Schulz , darüber ge -
sp-rochcn hat . Der Herr Regierungspräsident hält
es für zweckmäßig , falls Sie oder andere Arbeiter
aus Münchenwalde nähere Aufklärung haben
wollen , daß eine Deputation bei dem Parteivor »
sitzenden der SPD . , Herrn Schulz , dieserhalb
persönlich vorspicht . Auch der Herr Regierung ? »
Präsident selbst ist bereit , dieser Deputatton
nähere Aufklärung in Persönlicher Rücksprache zu

ipben.
Da er aber jetzt beurlaubt ist , konnte eine

olche Rücksprache erst nach etwa fünf Wochen
tattfinden . "

Bon der sonst gebräuchlichen Form der Er .

ledigung von Eingaben sticht dies : sehr ab . Was
lzat der Parteisekretär der SPD . mit den Was - Zweigvereinc haben ' die Pflicht , auch daraus zu
fentranSPorten zu tun ? Und eine Rücksprache achten , daß für die Mitglieder dcS Vereins auch
mit dem Regierungspräsidenten erst »ach fimf . genügend Massen und Munition vorhanden sind .
Wochen ? Zum mindesten hat man gffenbar die dürfen nur gut fanatische Deutsche aufge -
Sache aus dem Regierungspräsidium nicht ernst . ammen werden . Der Zweck heiligt die Mittel ,
genommen . Der bei dem Landrat Braun ge - ... h. jedes Mittel zu diesem Zweck unser Ziel zu
machte Fund zeigt , daß die Angelegenheit denn ,,reiche », ist erlaubt und wird von jedem Mit -
doch Bedeutung besaß und «daß das RegieningS - ■

g; jcd gefordert .
Präsidium von seinen „ nachgeordneten Dienst ,
stellen " sehr miserabel bedient wurde .

Gesundung seiner Volkswirtschaft notwendig .

Diese wirtschaftliche Wiederherstellung , wie die

ganz Europas , kann jedoch nur erfolgen durch die

alsbaldige solidarische Zusammenar -
bcit aller beteiligten Machte . Eine Po -
lttik der Drohungen wirkt nicht wieder

ausbauend , sondern zerstvrend . "

Der Bericht des Earantiekomitees .

Paris , 1. August . „Petit Parisien " teilt mit ,

daß daS Garantiekomitee nunmehr den ersten
Teil seines Berichtes der Reparattonskommission
übergeben habe . Er enthält ei » init Gründen be¬

legtes Expos6 über die Finanzkontrolle
Deutschlands und fügt zu den bereits ver -

öffen ! lichten Dokumenten wenig Neues hinzu .
Das Blatt schreibt , daß erst iin zweiten Teile
des Berichtes daS Garantiekomitee ein Pro -
gramm vorschlaget , wird , um die deutschen Fi¬
nanzen zu sanieren , namentlich un , neue E i n -

schränkungen der Ausgaben herbeizil -

plyren . Dieser zweite Teil könne kcruyr vor Ende

oieser Woche fertiggestellt werden . Unter diesen
Umständen sei eS nicht unmöglich , daß die Re -

parationSkommission ein sofortiges Urteil über

den ersten Teil des Berichtes fällen werde , damit
bei der Zusammenkunft in London eine formelle

Ansicht der Reparatioiiskommission über die Or -

aanisation der Kontrolle vorliege . Auch „ Echo de

Paris " behauptet , daß der zweite Teil des Bc -

richtcS des Gara»tiekoiniteeS - - GZiaß>lah >neir ent -

halte , die von der deutschen Regierung zur wir - -

lllilgSvolleil Gestaltung der Kontrolle verlangt
werden sollen .

Geringes Steigen der Mark .

Berlin , 2. August ( Eigenbericht ) . Der Devi -

scnmarkt stand heute im Zeichen größter Uns,-
chcrhcit , da die Mark infolge der günstig beurteil - ,
tcn außenpolitischen Lage etwaS stieg. Der D o l -
l a r , der mit 945 geschlossen hatte , wurde heute
mit 993 und 919 gehandelt . Auch die Industrie
und der Exporthandel waren heute geneigt , die ,
Situation etwaS optimistischer zu betrachten und
da sie sich beim Einkaufe in den letzten Tagen
etwaS übernommen zu haben scheinen , stießen sie
einen Teil davon wieder ab . Eine weitere Besse -
rung trat ein , als der Wortlaut der deutschen
Antwortnote an die Reparationskomnttssion be -

lannt wurde . Der Dollar nottert amtlich 944

gegen 679 am gestrigen Tage .

FriedrichShagcn an ein Mitglied der Organisa -
tton , Diätar Zimmermann auS Leipzig ,
hervor . In dielen , Brief heißt cS:

„Jetzt wollte ich, ich könnte so eine » reiche »

Juden — es braucht kein Politiker z » sein —

überfallen . Aber ein Wäschegeschäft mußte er

haben , Wäsche brauche ich . Sollten Sie mal so
eine Gelegenheit haben , so sprechen Sie doch für
mich vor . Tann wünsche ich, daß Sie alle gesund
und wohlbehalten bleiben bei dem nächsten Unter -

nehmen . "
Rittmeister Raben war seinerzeit Adjutant

des Abenteurers Waloff - Bermondt und nahm

später am Kapp - Putsch aktiv Anteil . Tann ent -

floh er nach Ungarn und kehrte nach der Am -

nestie nach Teutschland zurück .

Telegramme .
Der Komm um Konstnütinovel .

Das Organisationsstatttt der

„ Nächenden Hand " .

Die Altonaer Polizei hat eine Geheimorga -
nisation , die „ Rächende Hand " entdeckt und un -

schädlich gemacht . Teilnehmer sind frühere An¬

gehörige der Ehrhardt - Brigade unter Führung
eines Rittmeister Stäben . Außer den deutschen
sind auch frühere russische Ossiziere an dem Ge -

Heimbund beteiligt , die sich in Altona unter der
Maske von Hafenarbeitern aufhielten . In den ,

Organisationsstatut , daS mit andern Papieren
in der Wohnung eines deutschnationalen Arbei -
terS beschlagnahmt wurde , heißt es über die Ziele
der „ Rächenden Hand " :

„ Unter dem Namen „ Die Nächende Hand "
wird heute hier , dieser Berein gegründet . Er ist
ein in allen Teilen fein organisierter Wirtschaft -
licher und politischer Geheimbund . Er hat den

Zweck , alles Unrechte auf Erden zu verhindern ,
die Verbrechen zu verhüten oder zu bestrafen ,
de » Armen und Schwachen beizustehen und jede
Willkürherrschast mit alle » Mitteln zu kämmen .
Ferner hat ver Verein die Pflicht , allen , Schieber -
tum den unrechtmäßigen Verdienst mit geeigne¬
ten Mittel », zu entreißen und diesen zu bestrasen .
Als Hauptausgabe hat er die Pflicht , die deutsche

Republik zu stürzen und an ihrer Stelle dir

Monarchie zu errichten und einen reinen deutschen
Fürsten , frei von fremder Blutmischung , einzi, -
setzen, die Verbrecherregierung unschädlich zu
machen , das Judentum zu stürzen und die beut -
schen Lande wieh - r frei zu mache » .

Es ist unbedingte Pflicht eines jeden Mit¬
glieds , die jetzigen Vertreter der Verbrecherregie -
rung festzunehmen und in sichern Gewahrsam
zu bringen . Bei Widersebung oder dem geringsten
Fluchtversuch werde » diese sofort unschädlich ge -
macht . Hierbei ist jedes Mitglied verpflichtet ,
feine Peissm » ohne Rücksicht auf Angehörige voll
und ganz einzusetzen. Auch diejenigen , die seit der
Revolution im Dienste dieser Verbrecherregierung
gewesen sind , werden festgenommen .

Bei der Jndensrage werden diese nicht sofort
unschädlich gemacht , sie sind zuerst finanziell bis

aufs Blut auszunutzen , d. h. Vermögen , Bank -
noten usw. sind zu sichern , alsdann verschwinden
die Betreffenden .

Der Verein als Geheimbund erstreckt sich ^ .. „ ^ ^ ^
über die ganze Erde und bildet ein einheitliches Konstantinopcl , 31 . Jutt ( Havas ) . Der Mi -

Ganzes mit dem Sitz in Deutschland . Unter - und j >nster des ' . leuhern hat den Oberlomm »ssaren eine

Zweigvereine habe » die Pflicht , auch daraus zu Note überreicht , die genaue Mitteilungen über die
- - - - - - »■-»■ nr, : , « . . » oi —. . . jr . Konzentration der Griechen an der türkischen

Grenze enthält . Die angesammelten Truppen Ha¬
bel eine Stärke von 30 . 000 Man » . Die Truppen¬
bewegung überschreite in ihrer Größe den Rah -
wen einer gewöhnlichen Bewegung . Die Note
lenkt die Aufmerksamkeit der Alliierten auf diese
Konzentration und drückt die Hoffnung aus , daß
alle Maßnahmen getroffen sind , um eine eben -
tuelle Verletzung der w- n' - ciliiät Konstantinopels ,
die durch die Großmächt», proklamiert worden ist,
zu verhindern In türkischen Kreisen ist man
über diese Konzentration lebhast beunruhigt , da

sie beweist , daß trotz der Flotte und der Truppen
der Alliierten Griechenland eine » Handstreich auf
Konstantinovel ins Auge faßt . Man host, daß
der lammende Friede Konstantinopel alle Sicher -
heilen für seinen Schutz und seine Verteidigung
bringen werde . Der Minister des Innern hat der
Presse eine Erklärung übermittelt , in welcher ge »
sagt wird , daß angesichts der vom Oberkommando
der Alliierten verössentlichten Erklärung die Be .
völkerung ihre Ruhe behalten müsse . Die Hohe
Pforte habe bei den alliierten Behörde » Schritte
unternommen und erreicht , daß bestimmte Zusiche -
rungen bezüglich der Neutralität der besetzten Ge -
biete abgegeben wurden .

Das Monome Kleinallen .
London , 1. August . Reuter meldet crnS

Smhrna vom 31 . Juli : Kleinasien wurde ge .
stern vom griechischen Oberkommissär als auto -
nome x und unabhängiger Staat proklamiert .
Das Gebiet , auf das sich die Proklamation bc -
zieht , umfaßt vermutlich den von der griechische »
Armee besetzten Teil des Landes .

Mitglieder linksstehender Parteien sind in

jeder Hinsicht finanziell und materiell so zu schä-
digen , daß sie allmählich zur Einsicht kommen .

Sämtliche Aaren von Linksparteien , demokrati -

schen Fabrilsbesitzern sind dem Verein nutzbar zu
machen .

Sollte ein Mitglied in Gefangenschaft ge »
raten oder durch deutsche Richter Gefängnis oder

Zuchthaus erhalten oder gar zum Tode ver -
urteilt werde » , so ist eS Pflicht des Pereins , so¬
wie eines jeden Mitgliedes , denselben mit allen
Mittel » entweder durch List oder Gewalt zu be -

freien . Beutegelder werden zur Hälfte unter die

Mitglieder verteilt , zur Hälft « fließen sie der

Hanptkasse zu .
Der Berein hat in genügender Menge zu be¬

schaffen Geräte , Werkzeuge , Drogen , Massen in
allen Gattungen , Sprengstoffe , Autos , Flug -
zeuge , Schisse, Druckereimaschinen usw. Ferner
will er alle Monarchisten ver Welt in diesen
Bund hineinbringen und erst in Deutschland ,
bann in Irland , dann in Rußland usw. die
Monarchie mit antisemitischer Regierung ans
Ruder - bringen . Jedes Mitglied ist verpflichtet,
nach neuen Mitgliedern Un,schau zu halten . "

Eine Räuerorganisation mit politischem
Einschlag . Daß es thr aufs Stehlen mindestens
ebenso viel ankam , als aus die Einführung der
Monarchie geht aus dem ebenfalls mitbeschlag-
» ahmten Briefe einer Frau Krüger . Berlin -
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Die Zusammenkunft Llvyö George -
Powcare .

London , 1. August ( HavaS ) . In amtlichen

Kreisen glaubt ma » , daß die Beratung der Orient -

sragen und der Tangerfrage auf einen späteren

Zeitpunkt verschoben werden wird . Den Gegen -

stand der Besprechungen bei der Zusam -
menknnft am 7. d. M. werden lediglich die R e-

paratio nsfragcn » nd die in tera lli .

i c r t c n S ch u l d e n bilden . Die Zusamnioilliinfl
wird einen vorbereitenden Charakter für eine

weitere Konferenz besitze », aus welcher ein be-

deutend erweiterter Kreis von Gegenständen zur

Besprechung gelangen wird .

Eine englische Zirkuiacnote über

die Kriegsschulden .
London , 1. August . ( Funkspruch Laueeiizi

berg . ) Die „ Times " erfahren , die britische Regie
rung hätte sich entschlossen , ohne Verzug den ani

vergangenen Dienstag gefaßten Beschluß durch¬
zuführen und an die alliierten Staaten und die

Regierung der Bereinigten Staaten eine Zirku »
larnote über die Kriegsschulden zu senden . Der

genaue Inhalt der Note , die den „ Times "
folge von Lord B a l f o „ r redigiert wurde , ist
noch nicht bekannt , man sagt jedoch daß der amt¬

liche Standpunkt ziemlich eingehenv betont wird ,

daß sich die Schulden der euroväischen Staaten

an Großbritannien praktisch und moralisch von
der britischen Kriegsschuld an die Vereinigten
Staaten nicht absondern lassen .

Freimachung des Kredits an Oesterreich .
Prag , 1. August . (Tsch. P. - B. ) Die am 31 .

Juli begonnenen Verhandlungen zwischen dem

Finanztninister A. Novak und de », österreichi -
schen Finanzminister Segur wurden heute be -
endet , lieber die in der letzten Session der Natio -

nalversammlung bewilligte Freimachung des rest -
lichen Teiles des K r e d i t s wurde eine Einigung
erzielt . Außerdem wurde über die Durchführung
der an , 31 . ' August 1920 mit Oesterreich getroste -
neu Vereinbarung über die Nostrifikation der Pro -
dultionS - und Berkehrsuitternehmungen , weiter
über Fragen , die mit der Liquidierung der öfter -
reichisch - ungarischen Bank und der Eröffnung
einer neuen österreichischen Hetlelbank zusammen¬
hängen , sowie auch über einige laufende , beide

Finanzressorts betreffende Angelegenheiten ver¬

handelt .

Der . . Lokalanzeiger " aus drei Woche !

verboten .

Berlin , 1. August . ( Wolst . ) . Der Minisrc
des Innern hat auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der Republik den Berliner „ Lokal -
a n z e i g e x" auf die Dauer von d r e i W o ch e»»
verboten . Das Blatt hatte in einem Arttkel an¬
gebliche Besprechungen erörtert , die in einer G e »

heimsitzuna des Aktionsausschusses der Un »

abhängigen und Kommunisten im Berliner Ge -

werkschaftshause in Anwesenheit von zwei Ver -
treten , Sowjetrnßlands stattgefunden haben sol¬
len . Nach den Darlegungen eines dieser Bertre -
ter habe sich die Reichsregiemng entschlossen , die
Rechte zu e n t w a f f n e n, um die Revolution
Weitertreiben zu können . Das Gesetz zum
Schlitze der Republik sei eine siegreiche Etappe der
vorwärts schreitenden W e l t r e v o l u t i o n. Es
sei gelungen , Dr . Wirth davon zu überzeugen ,
daß nur die Bildung einer Arbeiterregiermig den
Ausbruch der Kontrerevolntton verhindern könne .

Das Ministerium Facta in Stallen .
Rom , 1. August . ( Stefani . ) Der König hat

die ihm von Facta unterbreitete Mimsterliste
genehmigt . In der allgemeinen polittschen Rich -
hing des neuen Kabinetts Facta ift feine A en¬
de rung zu verzeichnen , da es sich, wie das erste
Kabinett Facta , aus Demokraten , Populari und
Reformisten sowie Vertretern der Rechten mit
Ausschluß der Faszisten und Sozialisten zusam -
inensetzt . Die zu Miuistern designierten Potatore ,
Alessio , Lucioni und Solen gehören sämtlich den

demokratische »«: » Kammergrnppe » an . Die Er -

nennung des Senators Taddei , des früheren Prä -
selten von Turin , zum Minister des Innern be¬
kundet die Absicht ver Regierung , schleunigst die
Ruhe des Landes herbeizuführen . — Auge -
sichts der inneren Lage deS Landes kommt der

Besetzung des Postens des I n n e n m i n i st e r S
im neuen Kabinette , den bisher Facta selbst inne -
hatte , besondere Bedeutung zu . Der
neue Innenminister Senator Taddei gilt als
tatkräftiger unparteiischer Mann . Auch »n eini -
gen anderen Ressorts vollzog sich ein Personen -
Wechsel.

Poincarö in London — 7. August .
London , 1. August . ( HS. ) Man meldet halb -

amtlich , daß P oincarä in London am ?. Au -
gust ankommen wird . Er wird seine Besprechun -
gen mit Lloyd George am gleichen Tage auf -
nehmen .

Bayerns Entscheidung vertagt .
München , 1. August . Di « entscheidende Sit -

znng des bayerischen Kabinett », die heute nach -
mittag hätte stattfinden sollen , ist abermals

verschoben worden . Damit ist die Entscheidung
Bayerns über de » Brief des Reichspräsidenten
neuerlich vertagt worden .



t . August 1922 .

Tkges - Nmigkeiten .
Warum haben die arme » Heute

Tiere .

Von Max Hayek .

Die annen Leute haben »venig flu essen und

wohnen in dnntlen Zimmern und sind schlecht
gekleidet. Sie hoben wenig Freude und sie miß «
trauen den anderen Menschen , namentlich den

reiche». Sic siihlcn , daß sie von den reichen
Menschen nicht gerade gerne gesehen »verde », das)

die retckM Menschen ihre Gesellschaft meiden ,

wenn es n » r irgend möglich ist. Sic »vissen, daß
der Reichwm und die Armut feindliche Wc»

schlvister sind, die sich nicht leiden mögen , sie

wissen, das ; die Siebe den schmalen Pfad vom

Reich ! »»» zur Armut nur selten und ungerne

geht — und meist mit verhüllten Augen , die we -

„ig sehen »volle ». Ja , die Liebe will der Armut
„ jemals tief genug in die Augen sehe », die Liebe
der reichen Menschen . ES genügen ihr flüchtige
Blicke — sie sieht gerne wieder fort — in

freundlichere , hellere Augen hinein . Ten »

Reichwm liebt Reichwm . Und zivischeu den

Reichen und den Armen schwingt Ivenig oder

gar keine Liebe .

Warum also haben die arme » Leute Tiere ?
Ein Hündlein , ein Kätzchen , ein Vögelchen , ein

Häslein , ein Kaninchen , ein Meerschtveinchen ,
eine weiße Maus ? Warum ? Sie haben doch
selbst »venig zit essen, die annen Leute ! Warum

noch die Obsorge für ein anderes Geschöpf GoiteS

übernehmen ?
Die antien Leute haben Tiere , »veil sie et -

tvaS auf der Erde haben müssen , dem sie Liebe

geben können ! Zu jeder Zeit ! Sie müssen et -

»vaS haben zur Aufnahme jener Liebe , die sie

den reichen Menschen nicht zntveitden können !

Ja , diese Liebe , die den anderen Menschen gelten

soll , gcven die armen Leute den Tieren ! Denn

seht, die Tiere sind »vahrhaft sozial : sie lieben die

armen Leute ebenso sehr , »vir sie die reichen
Leute lieben ! Sie sind immer fröhlich , immer

treu , inlmer hmgegcben und fragen nicht , ob ihr
Besitzer goldene Ringe trägt oder unreine

Wäsche; sie lieben ihn , »vie er ist. und nehmen

seine Liebe allezeit dankbar auf . Sie freuen sich
mit dem Armen , sie sind der LiebeSgedanke Got¬

tes in seiner dunklen Welt , sie erhellen ihm die

Stube . Ihnen darf er Liebe geben , wann im -

mrr er will : sie sind da . Sie verachten ihn nicht ,
sie lassen ihn nicht merken , daß er arm sei und

deklassiert . Sie geben ihm das freudige Gefühl
deS Herrentums und beschenken ihn mit Würde .

Sie blicken an ihm auf als zu ihrem Ernährer ,
sie sehen ihn mit heiteren treuherzigen Augen an ,

sie sind ihm unbedingt ergeben . Ihre Liebe ist

imerschöpflich und die Liebkosung der Armen ist
ihnen ein immer neues Glück und Geschenk . Hier
kann der Arn » freigebig sein .

Die kommunistische zerstönmqsarbeit .
Nach den Gewerkschaften — die Konsumvereine .

Große Kundgebungen gegen Teuerung und

Wirtschaftskrise im KreiSgebicte Aussig . Die Be -

zirke Aussig Stadt , Aussig Land , und Lobositz der -

ansialte « Dienstag , den 8. August nach Arbeits -

schluß große Kundgebungen gegen Teuerung und

Wirtschaftskrise in Aussig , Mariaschein und

Lobositz .
Neueö von der tschechoslowakischen Militär -

dolizei in Kaschau . Vor längerer Ze,t haben wir

in unseren » Blatte über Heldentaten der Kaschancr
Militärpolizei berichtet , die eS sich angelegen sein
ließ , ganze Feldzüge gegen schlafende , nichtSah-
nende Dorfer zu unternehme ! . . Heute sind »vir

in der Lage , die Kaschaucr Militärpolizei unseren
Lesern von einer anderen Seite zu zeigen , näin »

lich als Handlanger ! n ukrainischer gegen -

DaS » Rüde Pravo " veröffentlichte gestern
den folgenden Beschluß des Exekutiv -
a u s s ch u s s e s der k o m m u n i st i s ch c n
Internationale über die Tätigkeit
der Kommunisten in den Genossen -
schastcn . In Bestätigung des Beschlusses des
8. Parteitages der kommunistischen Jnternatio -
»ale , betreffend die Organisierung einer Genos -
senschastSsektio » des Komintern , konstatiert
das Plenum , daß in den meisten Ländern die

ZentralauSschüsse zur Organisation einer Tätig -
keit der Kommunisten in den Genossenschaften ,
nichts geleistet haben . In einigen Ländern wird

diese Arbeit nur sporadisch (vereinzelt ) und nicht ,
organisiert durchgeführt , weshalb beschlossen wird :
Zum Zwecke des Kampfes mit den sozialverräte -
rischen Elementen in den Genossenschaften sind
in allen ExekntivauSschüssen der kommunistischen
Parteien Genossenschasts - Seltionen oder - Aus .

schüssc ins Leben zu rufen , welchen die Durchfüh
rn » g folgender Pflichten obliegt :

1. Alle Genossen , »velche in de » Konsuniver
einen tätig sind , müssen zusammengeführt und or

ganisicrt werde » , sie müssen in einer persönlichen
Statistik ersaßt und mobilisiert werden anf dein

Weg « der Parteidisziplin nnd auf ähnliche Weise .
2. Durch Vermittlung deS ErekutivauS

schuffeS ist eine ständige Verbindung mit der Sek
tion des Ko» nintern zn unterhalten , dainit von
dieser die allgemeinen Winke eittgcgengenoinmen
»verde « können und die Sektion dauernd über den

• ommcoo « « » • • • • • • ossneaBaeeeaAesaaaoettoos

revolutionärer Umtriebe in der Ostslotvakei . Zu
diesen höchstintercssanten Tatsachen meldet daS
„ Rüde Pravo " : In Kaschau sind zwei ukrainische
Arbeitcrabteilnngen , die unter dem Kommando
der ukrainischen Oberleutnants Prochurskyj uitd

LiSLinstyj stehe ». In diesen Arbeiteradteilungen
herrscht ein furchtbar strenges Kommando , sodaß
die ukrainische Mannsck »aft wegen der kleinsten
Vergehen mit strengen Arreststrasen , ja manchmal
sogar mit Prügel bestraft »vird . Deshalb

ziehen eö die Ukrainer vor , wieder nach der Sow -
lettikrainc oder nach Polen , von >vo sie entflohen
sind , zurückzukehren . So meldeten sich vor einiger
Zeit 97 Ukrainer , die nach Hause zurückkehre »
wollten . Der Kominandant Prochurskyj wollte

jedoch deren Rückkehr verhindern und denunzierte
diese armen Flüchtlinge bei der Militärpolizci in

Kaschau , »velche sofort bei den Ukrainern Durch -
suchungen vornehmen ließ . Bei einen Mann
wurde ein Verzeichnis aller derjenigen geftmden ,
die nach der Svwietukrainc zurückkehren wollten .

Draufh » » wurden sechs Soldaten verhaftet , »veil

sie der kommunistischen Propaganda verdächtig
schienen . Die beiden Befehlshaber der Arbeiter -
bataillone »vollten sogar , daß man diese sechs
Leute ' nach Polen ausliefern sollte . Die Kaschancr
Polizei , die sich überzeugen »volltc , IvaS für eine
Gesinnung die übrigen Ukrainer haben , ließ diese
antreten und stellte eL ihnen frei , nach der Ukraine

zurückzukehren . Es meldeten sich trotz Drohungen
und Bcrtvarnungcn fast sämtliche Ukrainer . Es
blieb nun den ukrainischen Offizieren sotvie der

Militärpolizei nichts anderes übrig , als die ganze
Angelegenheit an da « DivisionSgericht wciterzu -
leiten , »vclchcö die Verhafteten Mangels an Be -

»veisen entlassen mußte . So endete die neue „ Hoch -

Stand der Tätigkeit im betreffenden Lande infor -
miert ist.

3. Die nächstliegende Aufgabe der Genossen -
schastsscktion bei den einzelnen Exekutivanöschüs-
sen ist die vorbereitende Arbeit zur Einberufung
einer „Internationalen Konferenz der komm « -

nistischci » Genossenschafter " , eine Woche vor der

Eröffnung deS vierten Weltkongresses des

Komintern . "

Nachdem also die Kommunisten die politische
Organisation der Arbeiterklasse zerschlagen haben ,
nachdem sie gerade daran sind , nnd ) die Ge»verk -

schaften , den Stolz und die stärkste Stütze der

Arbeiterschaft zu zertrümmern , soll nun daS
dritte Bollwerk der Arbeiter , das den Kampf um

Berbilligung der Lebenshaltung ungezählter
Millionen von Arbeitern führte , die Genossen ,

schaften , darankommen . Die kommunistischen Frei
beutet »vollen , den heilte jedem denkenden Mein

scheu sichtbaren Zusammenbruch ihrer Phantasie
gebilde verschleiern und deshalb »»üsiei » sie die

rapid zusammenschrumpfende Zahl der Arbeiter ,

»velche ihnen heute »och Gefolgschaft leisten , stän .
big in Erregung halten , sie müssen ihnen vor -

machen , daß sie ettvaS leisten . Bei den Genossen
schaftern werden die . Kommunisten sich die ver¬
diente Abfuhr holen . So dumm ist denn doch
kein Arbeiter mehr , daß er seine mühsam erarbei -
teten Spargroschen , die er in den Konsumgenos¬
senschaften eingelegt hat , all den unbekannten und

verantwortungslosen Machern einer bankerotten

Partei anvertraut .

Gegasten , leset und verbreitet die

Ardeiterpreste .

vrnatSafsäre " , die von der Kaschancr Polizei
aufgedeckt worden war , mit einer Blamage .

AttentatSpläne der „ Erwachenden Ungarn "
auf tschechoslowakische Staatsmänner ? Der „ Ben -
kov " laßt sich aus Prcßburg telegraphieren , daß
vor einigen Tagen in die Tschechoslowakei drc »

Mitglieder des Verbandes der „ Erwachenden Un¬

garn " abgereist sind , um aus führende Staats -
männer der Tschechoslowakei Attentate zu verüben .
So soll ein Attentat auf den Ministerpräsidenten
B e n e s ch geplant sein. — Die Verantwortung
für diese abenteuerliche Nachricht muß man dem

genannten Blatte überlasten .
Typhuserkrankungen in Olmütz . In Olinütz

erkrankten in den letzten Tagen mehrere Personen
an Typhus , der von Prag nach Olmütz einge -
schleppt worden »var , jedoch nehmen die Erkran -

tnngen in Olmütz nicht einen solchen Umfang
an , wie eS früher bei dieser Kraitkheit besonders
in Olmiitz - Hodolein der Fall »var .

Bewilligung von Arbeiterrückfahrkarten zu
täglichen Fahrten . Wie die „ Tribuita " meldet ,
soll cö nun jenen Arbeitern , die »veniger als vier

Tage in der Woche arbeiten , möglich gemacht
»verden , sich für die Tage ihrer verminderten Tä -

tigkcit ermäßigte Fahrscheine zit besorgen . Bis

jetzt mußten die Arbeiter ungeschadet besten , ob

sie eine ganhe Woche arbeiteten oder nicht , all -

»vöchentlich ermäßigte Wochenkarten lösen ,
sodaß sie durch Nichtbenutzung dieser Karten an
jenen Tagen , an denen sie infolge der verminder -
ten Arbeitszeit keine Arbeit hatten , einen Schaden
erlitten . Zn dieser Bestimmung gelten folgende
Vorschriften : Jeder nur an bestimmten Tagen
in der Woche arbeitende und die Fahrpreis -
ermäßignng genießende Arbeiter muß sich beim

Kaufe der Rückfahrscheine an jedem beliebigen
Tage in der Woche sowie im Verlaufe der Fahrt
nicht nur mit der Arbeiterlegilimation , sondern
auch mit einer Bestätigung des Unternehinens
ausweisen , in der angeführt wird , an welchem
Tage der Betreffende in der Woche arbeitet . Die

Seite 3.

Giltigkeit der käglichen Nücksahrscheine ist auf eine

Entfernung von 70 Kilometern begrenzt . Alle

übrigen , filitf oder mehr Tage beschäftigten Arbei -

ter müssen auch weiterhin für ihre Fahrten zum
nnd vom Arbeitsorte die Wochenkarte benützen .

Die Unsicherheit in Beßarabien , die durch

die Militärdiktatur und durch das Ränberun -

Wesen hervorgerufen »vird , nimmt bereits solche

Formen a » , daß die Lage der beßaradischen Be¬

völkerung unerträglich »vird . Unser Ezernoivitzer
Bruderblatt „Vor »värls " berichtet über die in ver¬

letzte » Zeit verübte » Baudenübersälle folgendes :
„ Tie Räuberbanden , »velche sich besonders im

Walde von Hancesti aushalten , sind tatsächlich zn
einer ständigen Gefahr der Reisenden getvorden .
ES findet heute niemand mehr den Mut , in dieser
Gegeird zn reisen . Nicht allzu lange ist eS her ,
daß hier die beiden Brüder E o d i e a n u , die
mit Waren ans Kischinew kamen , erschossen und
beraubt wurden . Ztvei Tage nach dieser Mord -
tat wurde der Plutonier B a I a u vom 4. Rosio -
riregiment , der sich in Begleitung dreier Soldaten

befand , erschossen . Sieben bis an die Zähne be -

waffnete Räuber , die da « Heran nahen der Sol¬
daten schon von weitem bemerkt hatten , erösf -
neten auf diese, als sie näher gekommen Iva « » ,
ein lebhaftes Feuer und bei den ersten Schüssen
schon »var der Plutonier gefallen . Die drei Sol -
baten ergriffe » hierauf die Flucht nnd erstatteten
beim Regiment diesbezüglich Bericht . Sogleich
»vurde eine größere Patrouille anf die Suche
geschickt, die aber nach 24stündigem Suckln ohne
jedes Resultat zurückkehrte . Am nächsten Tage
»vurde eine neue Patrouille unter Anftlhnmg
eines Offiziers entsendet , die tatsächlich mit den
Räubern zusammenstieß . ES entspann sich ein
regelrechtes Gefecht , baS ziemlich lange dauerte ,
aber gleichfalls zn keinem Ergebnis führte . Wie
durch einen Zufall »vurde diesmal keiner der
Soldaten verletzt . Die Behörde hat Maßuahinen
zur Aufdeckung der im Walde versteckten Banden
getroffen . " — In dem von Rumänien „erlösten "
Beßarabien scheinen demnach nette Zustände zu
herrschen . _

Die „befreiten " Völker werden dafür
den Rumänen sicher dankbar sein .

verhafteter Einbrecher . In der Nacht zum 0.
Juli wurde im Versatzamt - in Vndwei « ein Ein -
brnch verübt , bei den» die Täter 727 . 000 K im baren
» nd Juwelen im Schätzungswerte von 237 . 000 K er -
beMeten , vorgestern wurde der 30jährige Mechani .
ker Karl Haas , der wiederholt abgestraft » nd am
on Fever d. I . aus dem LandeSgerichte Wie » eut20.

sprn » gen ist , verhaftet , »veil er diesen Einbruch
verübte . Auch die Hehler >—rden schon ausgeforscht .

Eine statistische Monographie Uber Prag . DaS
soeben erschienene 8. - 10 . . HejOcs unter Redaktion
deS Dr . Jan NahlovSk », vom ÄMtischen Staaisamte
herausgegebenen CeSkoslor - nSky Statistieky Akstiiu
bringt den ersten Teil der statistischen Studie „ D >e
Haupt st adtPra g" , aus der Jeder de » Vochem ,
des der BevölkeriiugSabteilmig des Statist (setze»
StaatSamtes Ministerialrat Dr . Antonin Bohne . An>
82 Seite » Text nnd 45 Seiten Tabellen erscheine »
sämtilche , über die Bevölkerung der Hauptstadl bei
der Volkszählung vom Jahre 1021 gewonnenen
Daten , auf Grund deren dem Leser ein sehr anschau -
liches Bild der derzeitige » Präger Bevölkerung ge>
boten wird , von der Reichhaltigkeit deS hier ge¬
sammelten Materielles zeugen die einzelnen Ztapitel »
Überschriften : 1. Wie die Hauptstadt Prag entstand .
2. Quellen . 8. Die Bevölkerung Prags bis zum
Jahre 1843 . 4. Die Zunahme der Bevölkerung vom
Jahre 1843 bis zum Jahre 1024 . 5. Die VerbauuilgS -
dichte des Gebietes der Hauptstadt Prag . 0. Die

Häuser und deren mittleere verbaute Fläche . 7. Die

Wohnparteien und deren Größe . 8. Die Bewohner -
zahl der Häuser . 9. Die Bevölkerungsdichte . 10. Die
Nationalität . 11. DaS Verhältnis zum WohmmgS -
inhaber . 42. DaS Geschlecht . 43. Der Geburtsort .
44. Die Aufenthaltsdauer . 15. Das Lebensalter . 10.
Der Familienstand . 17. DaS Glaubensbekenntnis .

krweSuns . >>° >

Ei » Roman von OSkar Maurus F o n t a n a.

Er schwieg erschöpft nnd hatte wie noch nie

Verlangen nach Güte und Liebe . Haskuna ver -

stand ihn nicht , sie wartete noch eine Weile , als

er aber nichts mehr sagte und nur so vor ihr

liegen blieb , ihre Hand aus seinen Scheitel Pres -

send, fiel ihr ein , daß er gekommen sei, ihr etwas

zu bringen . Sie zog ihn mit roher Zerstorersreude
an den Haaren . „ Du bist wahrscheinlich betrnn -

ken , Guter . "

Er wehrte sich nicht » nd jagte mit geschlos¬
senen Augen , indessen sie ihn hochhielt , wie das

Haupt eines Geköpften : „ Ich fühle dich biS mS

Mark . "

Sie lieh den Kopf fallen , daß er an die Bett -

kante schlug. „ Gib schon einmal her , was du ge¬

bracht hast. Wird auch was Rechtes sein . "
Er fühlte nicht den Schmerz , sprang auf ,

griff in die Brusttasche nnd war verlegen : „ Die

Kette, von der ich dir gestern erzahlte/ ' Er hielt
inne und endete dann noch leiser : „ Ich will sie
dir Hinhängen . " _ _ . . . .

„Jetzt nnd so ? Ohne das Seidene . Du bist
dumm wie ein Schwab . "

„ Leg sie um . Ich bitte dich darum . Um

deinen braunen Hals . Daß ich das Fleisch und

das Gold beim Kuß schmecke. "
Statt aller Antwort riß sie ihm die Kette

aus der Hand , sah sie an , zuckte mit den Achseln
und sagte dann wegtverfend , nur um ihn zn
kränken : „ Sie gefällt »nir nicht . "

Er sagte schüchtern : „ Es ist eine sehr alte

Kette , alle a » S der Reihe der Begöujas haben
sie besessen , die Frauen der BegS trugen sie .
Höchste Ehre ist es für uns , höchster Schmuck . "

„ Was mache ich mir ans eurer Ehre ? Sie

gefällt mir uictit . "
Er sah sie an , lange an , sagte dann nur : „ Du

—" Der Laut erstickte in seiner Kehle .
Sie fühlte die Drohung , die darin lag , machte

sich darum gleichmütig , streckte sich wieder im Bett
aus . „ Ich lache über deine Kette . "

Er machte einen Schritt nach vorne : „ Gib sie

her . "
„ Da hast du sie , die Dreckkette . " Und »varf

sie ihm vor die Füße .
Er sah das Mädchen an . Es lag im Bett und

entblößte kleine schimmernde Nagetierzähne . Er

fühlte Zorn in sich aussteigen über den ihm an -

getanen Schimpf . Es war , als würde er ansei -

nandergerissen . So »vühlte es in ihm. Es trieb

ihn , die höhnisch Lächelnde zu schlagen , ihre Haut

in Fetzen zu Peitschen , ihr rieselndes Blut zu

sehen . Er hielt sich mit aller Macht zurück, bog

sich zur Erde , hob die Kette , sab sie immer noch
an und schlug ihr die Kette über den Hals , daß die

Glieder und Edelsteine gegen die Wand sprangen .

Sie schrie var Schnierz ans , er aber sah schon nicht

mehr hin , lief , lief .
Beim Brunnen vor dem mittleren Turm

tand Demetrius reisefertig . Als Begouja ihn sah ,

türzte er iin Taumel des Leides zu dem Blinde » ,

äßte seine Hand und sank vor ihm nieder .

Der sagte nur , sich an die Schlanke haltend :
„ Ich habe auf dich gewartet , Begouja . "

Begouja schloieg und fühlte sich versinken ,

ein Leben , sein Leid enden . Mitten in diesem

Gefühl , das er nie gehabt hatte , hörte er die er -

staunte Stimme Lasars , der von den Tünnen

kam : „ Du kniest . Begouja ? "
Augenblicklich riß sich Begouja hoch, stand

nnd »var der Beg .
„ Dil wanderst weiter , Dmitar ? " ■ fragte er

beherrcht und jtühl . ,Mieder aus meinem Hause ?

Warst du zufrieden mit der Nacht unter meinem

Dache ? "
Der Blinde lächelte dem Himmel zu .
„ Begouja , nicht danim kam ich, damit ich

unter deinem Dache schlafe . Begouja , ich kam ,
»veil du in Not bist, »veil eine Stimme mich zu
dir rief . "

„ Die Stimme hat gelogen . Ich bin nicht in
Not . "

,Begouja , hast du über die Stimine nach -
gedacht in dieser Nacht ? Vielleicht ist irgendwo
deine Not , dir selber verborgen — du »veißt eS

nicht — und bricht einmal auf wie eine eiternde

Beule , die unter der Haut gewachsen ist . Hast
du dein Leben überschaut , gewogen — in dieser
Nacht , Begouja ? Du bist in Not . Die Stimme

lügt nicht . "
Melche Stimme und »vas will sie von

mir ? " Unwillig und herrisch fragte Begouja .
„ Die Stinime deiner Not . Ich höre alle

eure Stiinmen , auch deine , Lasar . Auch du

bist in Not . Aber die Sttmme deS Beg schrie
lauter als deine , schrie lauter als alle . Ich höre
sie , Begouja . Seitdem ich in Bergen und Ein -

samkeit der Seele in mir lebe . Da kommen die
Stimmen der Menschen zu mir , dringen bis an
mein Ohr . Und ich höre . Ich folge , ich nehme
den Stab , ich gehe und diese da mit ihren sicheren
Augen führt mich, und ich gehe, gehe bis in den
Strom der Not , dort , wo er am tiefsten ist. Und

nehme den Ertrinkendeil in meine Arme und

trage ihn ans Ufer . Die Seele , Beg Begouja . "
Der schwieg , hörte nicht zn, sah die sausten

Augen - Hajkunas vor sich, in denen . Hartes
Plötzlich »vuchs , hörte ihre » Schrei , als er die
Kette an ihrem - Hals zerschlagen hatte .

Aber Lasar erwiderte . Sein leidendes Ge »

ficht war häßlich geworden , von Hohn »»erzerrt .
„ Die Seele , Demetrius , immer die Seele ! Und

der Leib ? Das , was wir sind ? Wir verfaulen ,
sind auf den Anger geworfen , und die SckNveine
koinmen und fressen an lins . " Er verstummte .

„ Warum , Lasar , greifst du mich an ? Ich bin
dein Bruder , bin es »nehr als du es glaubst . Ich
bin durch deine Not gegangen , nnd sie »var so
brennend und so voll giftiger Dämpfe , daß ich
das Licht ineiner Augen verlor . Aber —"

Lasar unterbrach ihn triumphierend : „ Und
das hast du vergessen ! Nie , nie , nie ! Nicht die

Seele , das will ich dir sagen , du Heiliger , nicht
die Seele , svndern der Leib , sondern der Hun -
ger . " Er verlor die Worte , er starrte dumpf vor

sich und wiederholte dann mit - Haß: „ Der
Hunger ! "

Begouja ftihr auf . „Welcher Hunger ?
Mißernten , schlechte Jahre . Es kommen bessere .
Und du hungerst nicht . Auch jetzt nicht . "

Aber Lasar Preßte es zwischen den Zähnen
»viderlvillig , »vie unter Schmerzen heraus : „ Im -
»ter ist Hunger . Ueberall ist Hunger . Schrei
voin Himmel , Schrei von der Erde , Schrei vom
Meer , Schrei vom Gebirge : Hunger . " Und lei -

ser setzte er hinzu : „ Nicht die Seele . "

„ Wie aber »rillst du den Hunger stillen ?"
fragte Demetrius leise . „ Dn ißt und bist noch
hungrig . Du ißt »nehr und Ivirst immer mehr
hungrig . Im Essen »rächst dein Hunger . Du

hast das Brot , du willst das Fleisch , du hat fca «

Fleisch , du willst das Haus , du hast daS Haus ,
Ott willst die Länder , dn hast die Länder , btt

willst die Reiche , du hast die Reiche , du willst die

Erde , du hast die Erde , du »villst die Welt . Du

stehst mit deinem Hunger immer im Leeren . "

„ Nicht diesen Hunger meine ich , sondern den ,
dem ich in allen Städten begegnet bin , der jetzt
die heilige serbische Erde schlägt . " Und er ballte
die linke . Hand zur Faust .

( Fortsetzung folgt . )
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Durch Starkstram gelZtet . Bei dem am SamStag
In Trautcno » wütenden Sturme ging am Abend
die Arbeiterin Mctclck a » S der Fabrik in Thcrcstental
nach Hanse . Als sie ans der Strafte ein Lastautomobil
herankommen sah, wostte sie ausweichen , geriet aber
niit vom Sturme hcrabgcrissencn Drahten der elek¬

trischen Staristramleitung in Berührung und wurde

aus der Stelle getötet .

Kleine Chronik .
Zusammenstoß zweier Pilgerzüge

in Frankreich .
st ) Tote . 51) Verwundet « .

Zwei Züge , welch « Pilger »ach LourdeS führ «
reu , stießen in beere Station vllle Comtal zu.
lammen . Noch den bisher eingelaugten Berichten au »
Auch hat die Katastrophe 40 Tot « und 50 Ver¬
wundete gefordert .

Lourdcs , weltberühmter Wallfahrtsort an der

spanischen Grenze , im Departement Haute » Pyrenee ».
Piste Comtal ist eine kleine Station ans der von
Lourdcs über Tarbc » i » die Stadt Auch führenden
Linie . Auch ist der Mittelpunkt des sranzösischen De -
partements GerS , in der Römcrzeit die Hauptstadt
der AuSkcn , im Mittelalter Sitz der Bischöse von
Aquitanien .

Tholerasällc aus dem Balkan . Wie die „Lidvve
Noviny " melden , wurden in Jugoslawien einzelne
Cholcrasälle , die au » Nußland eingeschleppt worden
sind , festgestellt . In Odessa erkrankten 3000 Perso¬
nen an Cholera . In Saloniki wurden 30 Faste kon.
statiert . In der Bucht von Cattaro erkrankten 83

Personen , die sich in Marseiste durch SchissSlcute an -

gesteckt hatten .

Chicago als Welthafen . Die noch nicht hundert
Jahre alte Millionenstadt Chicago , da » zweitgrößte
Gemeinwesen der Bereinigten Staaten und mit jetzt
>zweidreiviertcl Millionen Einwohnern die fünft ,
größte Stadt der Erde , plant nichts geringere », als
ihre Ausgestaltung zu einem Welthafcn . Schon setzt
verfügt die Hauptstadt der Mittelstaatcn der Union
! über einen bedeutenden Hascnvcrkchr und eine Bcr -
bindung mit dem Atlantischen Ozean - , aber sür dieses
gewaltige Handels - und Industriezentrum ist diese
Verbindung durch die großen Seen und den St . Lo-

rrnzstrom ungenügend und «»befriedigend . Abgesehen
von der ungeheueren Länge dieser Wasserstrafte , die

zwölf - bis dreizehnhundert Meilen lang ist , sehen sich
Idie Schisse ost vor internationale Schwierigkeiten ge-
-stellt , da sie ja kanadisches Gebiet berühren , wenn sie
hie Häsen von Montreal und Quebec anlaufen . Es
kommt noch hinzu , da^Liew?) ork eisersüchtig aus seine
Stellung als crst & B ^u Amerikas achtet und Cht -
cagos Pläne , die bmöstclcu , seine Seeverbindung zu
verbessern , erbittert bekämpft . Deshalb haben sowohl
Illinois wie die übrigen - mittleren Staaten ein gro >
' ßeS Interesse daran , . die . . Hajenstädte , . der

ssüns großen Seen aus einem neuen Wege in Berbin -

dung mit den Weltmeeren zu bringe », und dieser neue

- Weg soll direkt zum Gols von Mexiko führen . ES ist
ldazu nun keineswegs ein gigantischer Kanal erforder -
stich , der die Union von Norden »ach Süden durch -
ziehen müßte ; ein Blick auf die ' Karte lehrt vielmehr ,
haß . es sich nur dann » handelt , Chicago in direkte

Verbindung mit dem Mississippi zu bringen . Frei -
stich ist dieses Projekt bei den gewaltigen Entfernun -
- gen in Amerika für europäische Verhältnisse Immer
mach äußerst imposant . Zur Herstellung der ununter -

brochencn Wasserstraße wird zunächst der mächtige
Kanal benutzt , der von Chicago , den Chicagosluß cnt -

stang , nach Lockport in Illinois - führt , und den die
Stadt Chicago mit einem Kostenaufwand von zwanzig
Millionen Dollars schon früher erbaut hat . Borher

^mündete der Cl ) icagosl »ß in den Michigans ««. Zur
Speisung des Kanals hat man aber dem Fluß einen
andere » Lauf gegeben , sodass die Wassermassen im
Kanal , statt wie früher nach Norden , nun nach Süden ,
also gewissermaßen rückwärts , strömen . Ja , noch
mehr : der Kanal wird außerdem noch durch den Mi -
chigansee gespeist , aus dem in jeder Minute drei - bi »
vicrhundcrttauscnd Kubikfuß Scewosscr sich in de »
Kanal ergießen . Bei Lockport treibt der Kanal übe -
dics ein mächtiges Turbiueukraslwerk , das den elcl >
irischen Strom sür die Stadt Chicago liefert . Man
beabsichtigte nun , von Lockport auS die Wassermassen ,
die bisher in mehrere kleine Flüsse abgeleitet werden ,
in einen neu zu erbauende » Kanal weiterzuleitcn , der
etwa 180 Kilometer lang werden und bis zur Stab :
Mika fiihren soll , wo er in de » JllinoiSsluß mündet ,
der sich seinerseits in den Mississippi ergießt . Wie
diese beiden Ströme , so soll auch der neu zu erbauende
Kanal für Ozeandampfer d«r größten Abmessungen
befahrbar werden . Dieses ganz ? riesige Kanalprojekt ,
das natürlich auch »och umfangreiche Regulierungen
des JllinoisflusseS und des Mississippi erforderlich
macht, , soll binnen fünf Jahren fertiggestellt werden - ,
die Bundesregierung wird sich an dem gewaltigen
Unternehmen , »ach dessen Fertigstellung ein Seedamp «
serweg vom Michigansec nach dem Gols von Mexiko
geschaffen sei » wird , beteiligen . Es ist ei » Projekt
von echt amerikanischer Großzügigkeit , ober man
braucht nicht daran zu zweifeln , daß die Amerikaner
die Ausgabe meistern werden .

Selbstmord im Tierreich . Daß Tiere durch eigene
Schuld , anscheinend auch oft init eigenem Willen den
Tod finden , ist eine längst beobachtete Erscheinung .
Allein die Grenze zwischen einer Jnstinkthandlung
und einer in wohlüberlegter Absicht ausgeführten
Selbsttötung zu finden, - ist natürlich nicht ganz leicht .
Zu den Tieren , bei denen man bisher Selbstmord an -
nahm , gehört in erster Linie der Skorpion , der sich,
wenn er sich von Feuer bedroht sieht , den eigenen

- Giftstachel in den Leib bohren soll . So glaubte man
nämlich bisher ; aber der Selbstnwrd de » Skorpions be »
. steht nicht darin , daß er sich mit seinen » Stachel er »
dolcht ; denn Versuche haben ergeben , daß der Skor¬
pion gegen sein eigene » Gift so gut wie unempfind¬
lich ist und daß Stiche seines Stachels ihn nicht zu
toten vermögen . Trotzdem begeht der Skorpion

Selbstmord , aber dadurch , daß das Tier in einer ganz
kopflosen Aufregung direkt ins Feuer hineinläuft und
dabei natürlich umkommt . Als weitere Beispiele
kommen jene Tiere in Betracht , die sich durch Fliegen
gegen daS Licht töten . Auf diese Weise gehen z. B.

an den Leuchttürme » alljährlich zahllose Zugvögel ,
im Jahre 1902 beispielsweise auf Helgoland im Lause
von acht Tagen nicht weniger al » 3000 Vögel , zu-
gründe . Auch viele Insekten sterben an ihrem

Lichthunger , der sie in die unmittelbare Nahe hell
brennender Flammen führt , deren Hitze die Tiere

tötet . In diesen Fällen muß jedoch angenommen
werden , daß die Tiere vom Lichte hypnotisiert und

geblendet sind und ohne Kenntnis der ihnen drohen «
den Gefahr in den Tod gehen . Wenn Pferde oder

Schafe bei Bränden immer wieder in den brennen -

den Stall , also ebenfalle in » Feuer laufen , so ist auch
das ein völlig unbewußter Selbstmord . Denn die

Tiere beabsichtigen alle » eher , al » sich zu töten und

glauben vielmehr im Stall ihre Rettung zu finden .
Anders steht es dagegen mit jenen Fällen , wo in der

Gesangenschast gehaltene Tiere aus irgendeinem
Grunde kein Futter nehmen und infolge dieser frei -

willigen Hungerkur sterben . Solchen Vorgängen liegt

möglicherweise eine bestimmt « Absicht zugrunde . Bet

den zierlichen Z w e r g p a p a g e i e n, den sogcnann -
te » IuscparableS , kann man die Beobachtung machen ,

daß der eine Bogel , wenn sein KSsiggenosse stirbt ,

nicht » mehr fressen will . Bei Hunden und Kat -

z e n, die manchmal nach dem Tode ihre ? Herrn nicht

niehr zum Fressen zu bewegen sind , scheint eine ähn -

lichc Unfähigkeit zu einem Fortleben ohne den ge-
wohnten Genossen vorzuliegen . ES mag also immer -

hin in manche » Fällen tierischen Selbstmorde « tat .

sächlich der bewußte Wille zum Sterben oder , besser

gesagt , eine Art von schwerer LebenSmüdigkeit , durch
die gleichzeitig die körperlichen Funktionen des TiereS

stark beeinflußt werden , die Tiere in den Tod zu trei -

den .

ttHitM IM» äNtfflL
Ausbreitung der Arbeitslosigkeit in der Me¬

tallindustrie im Monat Juni . Der Jnternatio -
»alc Metallarbeitcrverband veranstaltet allmonat -

lich Erhebungen , unr die Ausbreitung der Ar »

beitslosigkcit unter seinen Mitgliedern festzuftel-
len . Von diesen Erhebungen werden regelmäßig
etlva 85 Prozent der Mitglieder ersaßt und es

ist nur zu bedauern , daß einige Verwaltungsstcl -
len , die der „ Internationale Metallarbeiter ' na -

mentlich anführt , keine Berichte einschicken , da

man sonst ein umfassendes Bild der Ärbeitslosig -
keit der Metallarbeiter hätte . Nach den Erheb »»-
gen des Verbandes waren gänzlich arbeitslos :

Anfang Juni 3068 vder 88 . 2 Prozent der er¬

faßten Mitglieder , Ende Juni 3096 oder 83 . 3

Prozent , also um 1. 1 Prozent mehr. Fünf Tage
arbeiteten anfangs Juni 38 Betriebe mit 4009

Arbeitern , das sind 10 . 3 Prozent der erfaßten
Mitglied « , Ende Juni 40 Betriebe mit 4119
Arbeitern oder 11 . 1 Prozent . Bier Tage arbeite -

teil anfangs Juni 32 Betriebe mit 3019 Arbtzi -
tern oder 9. 7 Prozent , Ende Juni 34 Betriebe

mit 3561 Arbeitern oder 9. 6 Prozent . Drei Tage
arbeiteten anfangs Juni 21 Betriebe mit 1494
Arbeiter oder 4 Prozent , Ende Juni 20 Bc -
triebe mit 1449 Arheiter » oder 3. 9 Prozent . Zwei
Tage arbeiteten anfangs Juni 2 Betriebe init
532 Arbeiter oder 1. 4 Prozent , woran sich bis
Ende des MonatS nichts änderte . So hat sich also
die Krise im Monat Juni noch mehr ausge -
breitet .

Achtung Mühlenarbeiter ' . Die Unterneh -
merorganisation versendet an die einzelnen Mül -
lcr ein vertrauliches Rundschreiben , welches der

Gewerkschaft der tschechischen Mühlenarbeiter zu¬
kam . ES lautet : „ Streng vertraulich ,
nicht zu publizieren ! P. T. Die Sitzung
der Vertreter der Alühienorganifationen in Bäh -
men , welche dein unterzeichneten Verbände angc -
hören , fand heute statt . Als Vertreter des Vcr -
eines der Großmühlen waren die Herren Ant .

Blasak , I . Koiir , für den Zentralverein der Mül -
i lcr die Herren Jng . Holub , Vizepräsident Prchal
1 und Direktor Teply , und für den Landesverband

der Mühlengenossenschaften die Herren Frant .
Bednar , R. Bilh und Joses MatyS anwesend .
In der Verhandlung über die Mahlgebühren für
die Kampagne 1922/28 und über die Arbeitsver¬
hältnisse in den Mühlen wurde folgendes beschlos -
seit : 1. An Mahlgcbühr ist bei den kleinsten
Mühlen mit Wasserkraft 24 Kronen einzuhebcn ,
bei Mühlen mit größerer Regie und gekaufter
Kraft entsprechend der Höhe der Regie , mehr .
2. Für die Mühlen jener Mitgliederfirmen , welche
den Lohnvcrtrag mit der Arbeiterorganisation ,
der mit Ende dieses Monates abläuft , angcnom -
men hatten , tvurdcn folgende Richtlinien ange -
nommen . Der Arbeiterschaft ist sofort mitzutei -
len , daß der zwischen dem Zentralverein der Mül -
ler und den Arbeiterorganisationen am 7. Okto -
ber 1921 abgeschlossen « Lohnvertrag mit folgen -
den Acnderungen aufrecht bleibt . Zu Punkt 2,
Löhne . Die Löhne werden herabgesetzt in den
. Kategorien 1, 2 und 3 um 15 Prozent , in den
Kategorien 4, 5 und 6 um 20 Prozent . Zu Punkt
vier . Ueberstnndenarbeit . - Ueberstunden werden
mit dem Normalstundenlohn honoriert . Für
SonntagSarbeit ein Zuschlag vo » 50 Prozent . Zu
Punkt ö. Sonstige Vorteile . Dieser Punkt wird
gestrichen . Zu Punkt 11 . Urlaube . Diese werden
nach , dem Gesetze erfolgen . Zu Punkt 18 . Rc »
munerationen . Diese entsällen . Da die Verträge
am 31 . Juli 1922 ablaufen und ein neuer
Kollektiv » Vertrag auf Grund des

Beschlusses der Muhlenorgani -
sation nicht abgeschlossen wird , gel -
ten diese Richtlinen für das Verhältnis zwischen
Ihnen »tnd Ihrer Arbeiterschaft . Wo eine Eini¬
gung , mit den Arbeitern nicht erzielt wird , ist die
direkte Verhandlung der Organisationen einzulei¬

ten . Wir empfehlen Ihnen , sich streng an diese
Beschlüsse zu halten und zeichnen . . . für die

dem Zentralverband der tschcchoslotvakischen In¬
dustriellen in Prag angeschlossene Gruppe der

Mühlenindustrie : Dr . Leo Schein « , Präsident
Ant . Bsasak , Vizesckrctär I . U. C. Bondrich m. i>. "

Die - Herren Mühlenbesitzer wollen danach k e i »

n c >l K o l l e k t i v » B c r t r a g mehr und einen

getvaltsamen Lohnabbau einfach durch Diktat

erzwingen . Die Mühlenarbeiter werben wissen ,
waS sie zu tun haben , sie werden darauf bestehen ,
daß richtige Verhandlungen eingeleitet tverdcn

und ein ordentlicher Kollektiv - Vertrag abgeschlos »
sei » wird .

Lohnkämpfc in der Olmiitzer Schneider -
brauche . In Olmntz sind in der Schneider -

brauche Lohnkämpfc ausgebrochen , da die Ol¬

miitzer Schneidcrfirmcn dem Verband der Schnei -
dergehilfc » den Kollektiv - Vertrag gekündigt haben
uitd eine zchnprozentige Lohnherabsehung fordern .

Auch in einer ganzen Reihe von Mühlen im

Olmützer Gebiete wurden die Kollektiv - Vertäge

gekündigt . Die Mühlenbesitzer haben der Ar¬

beiterschaft gleichzeitig erklärt , daß vom 1. August
die Löhne um 10 bis 20 Prozent herabgesetzt
werden . Die Arbeiterschaft in den Mühlen droht
mit dem Streik .

Wiederausnahme bcr entlassenen Arbeiter bei

Ringhoffer . Am Donnerstag findet eine Konferenz

zwischen Vertretern der Firma F. Ringhoffer und

Vertretern der Arbeiterorganisation einerseits und

Vertretern des FabrikSauSschusse » und Vertretern der

Arbeiterorganisationen andererseits in Angelegenheit
der Arbeitercntlassungcn bei dieser Firma statt . Da

ber Firma Ringhosser ein ansehnlicher Teil bcr

StaatSlicfcrungen zugeteilt wurde , besteht , wie

„ Pravo Libn " meldet , die Hoffnung , daß nicht nur

eine weitere Entlassung eingestellt wird , sondern daß
die zuletzt entlassenen Arbeiter wiederum eingestellt
werden . ES handelt sich da um 500 bis 600 Arbeiter .

Konferenz der österreichische « Kleinbauern .
Am 23 . Juli fand in Wien eine Konferenz der

österreichischen Kleinbauern statt , auf der mehr
als 80 Delegierte erschienen waren . Neber die

Stellung der Sozialdemokratie zur Agrarfrage re .

Jerierte
Nationalrat Genosse Schneid m a d l.

et erklärte die Demokratisierung der Bczirksver -
waltung und des LandcskulturrateS sowie eine

Ausgestaltung der landwirtschaftlichen Schulen
als die Hauptforderungen der sozialistischen
Agrarpolitik ii » Oesterreich . In dem Kampfe um

die Agrarreform in Oesterreich sind die Sozial -
demolraten allein geblieben . Es hat sich gezeigt ,
daß die christlichsozial - grohdcutsche Mehrheit jed -
wcdc Reform sahotiert . Allein die kleinen Leute

auf dem Lande wollen , daß ihre berechtigten For -
derungen durchgesetzt werden . Darum kann ihr
Platz nur an der Seite der » m ihre Befreiung

ringenden Arbeiterklasse , im Lager der Sozial -
demokrätie sein . — Die Entwicklung der Agrar «

esetzgebung in Oestericeich besprach der Landes -

auPtmann - Stellvertrcter Genosse Christoph .
Zn der von ihm vorgelegten Resolution wird an

die Gesamtpartci die Aufforderung gestellt , das

Agrarprogramm zum Gegenstand der Beratung

auf einem Parteitage zu machen . Heber die Auf -

gaöen der Vertreter der Kleinbauern in den Land -

wirtschastskammern sprach Abgeordneter Genosse

„ e 11 rn e r , der einen Antrag einbrachte , in

welchem vom Landcspartcivorstand von Nieder -

österreich die Schaffung einer eigenen Stelle für

Agrarfragen verlangt und die Herausgabe eines

Mitteilungsblattes über Agrargesetzgebung ge -
fordert wird . AuS der Mitte der Versammlung
wurde von einer Reihe von Delegierten der An -

trag eingebracht , eine Kleinbauernorganisation
für Niebcrösterreich zu gründen . Der Antrag
wurde in der Form angenommen , daß ein sie -
bengliedriges Komitee gewählt wurde , welches
beauftragt wird , bei der nächsten Konferenz ent -

sprechende Borsckiläge zu machen .

Rllckgang der Arbeitslosigkeit in Deutschland .
Die Zahl der durch die Erwerbslosensürsorae Un¬

terstützten hat in Deutschland am 1. Juli eine

ganz erhebliche Senkung erfahren . Unterstützt
wurden am 1. April 158 . 000 , am 1. Mai 80 . 000 ,
am 1. Juni 38 . 300 und am 1. Juli nur noch
19 . 900 ( davon 14 . 000 männliche und 5900 Weib -

lichc). Diese beträchtliche Senkung ist allerdings
zum Teil darauf zurückzuführen , daß auf Drängen
oeS ReichSarbeitSminlstcrinmS ein verstärkter
Druck auf die langfristig Erwerbslosen ausgeübt
wurde , um diese in der Zeit des regsten Ge »

schäftsgangcs zur Arbeitsannahme zu bewegen .
Dazu bemerkt der von » Allgemeinen Deutschen
GewerlschaftSbund herausgegebene Nachrichten -
dienst : „ In Verbindung mit dem Rückgang der
Arbeitslosigkeit wird die Klage über den Mangel
an gutausgebildeten Facharbeiten immer dring -
licher . Es wird vielfach verlangt , den Zuzug aus¬

ländischer Berufsarbeltcr zu erleichtern . Trotz
der günstigen Zahlen soll sich aber niemand da -
rüber täuschen , daß die deutsche Wirtschaft auf

Sehr
schwankenden Füßen steht, daß der ange -

pannte Arbeitsmarkt nur ans der fortschreiten -
>en Verelendung unseres Geldes beruht und vom

Zusammenbruch bedroht ist und letzteres um so
mehr , als sich immer mehr die Tendenz durchsei »
die Preise für im Inland gewonnene LebenSmit -
telbedürfnisse den Weltmarktpreisen gleichzusehen ,
eine Tendenz, die zur Vernichtung unsere Export -
Möglichkeit führen muß , und die nur durch immer
weitere Geldberschlechterung aufgehoben werden
kann . Die günstigen Zahlen des ArbeitSmarktcS
lallen daher nicht darüber hinwegtäuschen , daß
schon hellte alle Vorbereitungen getroffen werden
müssen , um kommender , unvermeidlicher Arbeits -
losigkeit zu begegnen .

Deutschlands Handelsbeziehung «« zu « ustra -
lien . Australien hat am 31 . Juli offiziell die Ver -
bindung mit Deutschland wieder angeknüpft . Die
Proklamation , die die Einfuhr von Waren aus
den früheren feindlichen Landern ohne vorherige

Genehmignng des Zollministeriums »ntcrscht ,
wird jedoch vorläufig nicht widerrufen . Die Zoll -

vertvaltnng rechnet nicht mit einem wesentliche »

Anwachsen der deutschen Einfuhr und erklärt , daß
die ersten Sendungen wahrscheinlich erst ist eini -

ge » Wochen ankommen werden .

Der Ankauf des amerikanifthen Armce -
materialeS durch Frankreich . Der französischeStaat
hat die Liquidierung deS von Amerika erworbenen
ArmcematerialS beendet . Die Ergebnisse dieser
Maßnahmen , die verschiedentlich als ein sehr
schlechtes Geschäft dem Staate zum Vorwurf ge -
macht wurden , können heute noch nicht genau
festgestellt werden , da Frankreich im Jahre 1919
von Amerika eine Zahlungsfrist von zehn Jahren
eingeräumt wurde nnd alles davon abhängt , wie
am Zahlungstagc der Dollarkurs steht . Es ist
eine K a u f s u m m e von 400 Millionen
Dollar vereinbart worden zu einer Zeit , da
der Dollar 7 Franken wert war — das war also
damals in französischer Währung 2 Mi i l I i a r -
den 300 Millionen Franken . Der sranzö -
sischc Staat hat a » S dem Verkaufe netto 3 Mlliar -
den 200 Millionen gelöst . Zum heutigen Kurse
berechnet , würde also allerdings ein großes
Defizit das Ergebnis dieses Geschäfts sein .

Kurse der Valuten .
Prager Kurse . ES kosten : 100 Holl . Gulden 1586 . 50,

100 Mark 6. 55, 100 schweiz . Franken 782, 100 Lire
166. 25, 100 stanz . Franken 336. 25, 1 Pfund Sterling
182. 50, 1 Dollar 41. 07' / », 100 Belg . Franken 317 , l ( m
Dinar 48, 100 östcrr . Kronen 0. 12, 100 poln . Mark
0. 60, 100 ung . Kronen 1. 02' / ».

Züricher Kurse . Berlin 0. 82, Wien 0. 01' / », Prag
13, Holland 208 . 95 , New Jork 5. 26, London 23. 40,
Paris 43, Mailand 23. 85, Budapest 0. 26, Agrain
1. 62' / », Warschau 0. 08' /, .

Turnen und Spott .
DaS Moldaubad der D. TH . in Prag —Podol

ist eine hygienische Einrichtung , auf die die Ar -
beiterturner Prags stolz sein können . Das Bad

befindet sich in der Nähe der Endstation der Sieh -
ner - Linie der elektrischen Straßenbahn und liegt
auf einer Insel mitten in der Moldau . Zu dem
Bade fährt man in einer Fähre hinüber ; das
Entgelt , das man für die Ucberfahr zahlen muß ,

!ind
die einzigen Kosten , die einem aus dem Be¬

uch des Turncrbades erwachsen. Das Bad selbst
besitzt eine gut eingerichtete Garderobe , die Ranm

für alle Besucher bietet . Auf dem grünen Rasen ,
der die Insel bedeckt , sind Turngeräte in großer
Menge aufgestellt , die den Charakter deS Bades
augenscheinlich demonstrieren . Ein niedriges Ge -
büsch säumt die Ufer der Insel ein und bildet
mit seinen lauschigen Winkeln prächtige Gelegen¬
heiten zum Sonnen und Ausruhen . Fast an jedem
Sonntage spielt in dem Äade eine Kapelle und
ihre lustigen Weisen schmettern über das Moldau -
Wasser , in dem die vom Alltage müde und staubig
gewordenen Städter sich neue Kräfte beim Bade
hole ». Unseren Genossen ist der Besuch dieses
Vades , daß sich die D. T. J . nach vieler Mühe
mit soviel Geschick errichtet hat , nur zu empfehle ».

SountagSresultat « au » dem Ausland . Amateure
Wien geg . AJK . Stockholm 5 —2 ( 2 —0 ) . MTK . Bu¬
dapest geg. Boldklubben af 1803 . Kopenhagen 4 —3 .
FTC . Budapest geg. FC . Norrköping 2 —1 . TörökbcS
Budapest geg . Polonia Warschau 3 —1 , geg . War -
schauer rcpr . Mannschaft 2 —1 . B r e S l a n. SK . Na -
chob gegen SC . Vorwärts Breslau 2 —0 ( Samstag ) ,
gegen Sp . - V. 05 „ Komet " 2 —2 ( Sonntag ) . First
Vienna FC . unterlog im Retourspiel geg . Maastricht
FC . 2 —6 . Hakoah Wien geg . Makkabi Czernotvitz
6 —2 ( SamStag ) , geg. SC . Polonia Czernowttz 0 —0 .
WAF . Wien gegen Sparta Bleierheibe 3 —1 . UTC .
Budapest geg. FC . Steinamanger 1 —7 ( 1 —4 ) !

Mitteilungen aus dem Publikum .
( Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dte Redaktton

keine Verantwortung . )
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